
Schließlic versucht der Prediger, Sanz auf seinen ott verzichten:
ensch braucht den Menschen und keinen Gott, weiıl NUuUTr der

ensch den Menschen gre1i (S 1:43)
(jott als us1on, als edankenkonstruk laßt elker Konsequenterweı1se auch

der Wiırklıiıchkeit des Irdıschen, der Welt zweıfeln:
"Wenn ott se1ıne indung W mußte auch die Welt seıne indung
se1n, und eben seinem VoNn iıhm erfundenen ott und seiner VoNn ihm
erfundenen Welt mußte BS och die (GÖötter und die eltalle geben,
welche VoNn den anderen Menschen rıfunden worden WaIch, die Welt

ein ständiges anwachsendes, Vvon ineinandergeschachtelten Weltal-
len gebildetes Welthıirn.” (S 175)

Der Handlungsreichtum Vvon Dürrenmatts TZ  ung 'Durcheinandert:  ” bırgt
mehr in sıch, als 6S sich dem Leser iın eıner ersten oberflächlichen Lektüre
erschhıeben 1el1e eschehnisse verweisen auf übergeordnete The-
menbereıiche, dıe wiederum auch in vielen der abstrakt bleibenden Reflex10-
NnenNn elkers Sprache kommen. Der Verzicht auf die strikte Irennung
zwıischen Handlung und Reflexion hebt Dürrenmatts "Durcheinandertal” Qua-
lıtatıv deutlich VonNn manchen plakatıven Beispielen der christlichen Literatur ab

Oan Kristin eicher

185 Kranz Begegnungen mut Dichtern. uppe und Zürich TrOoCcCk-
haus Verlag, 1990 18,80
Begegnung e1 immer auch: agnıs. Dichtern begegnen, die W1e alle
Künstler eine Aura des nberechenbaren und Verschlossenen umgıbt, scheıint
besonders schwier12 und riskant isbe Kranz, renommılerter LiteraturwIis-
SENSC  er und selbst eın origineller Lyrıker, hat sıch auf den Weg gemacht
und das espräc gesucht Von seinen ;  egegnungen mıt Dichtern” rzählt
6F NUunN, Von Begegnungen mıt Verena Rentsch, Rudolf Alexander Schröder,
Hermann Claudius, Ernst Jünger, Rudolf tto Wıemer, ernt von Heıiseler,
Albrecht Goes, MU1LYy Kramp und Den weiten ökumenischen
Horizont des Verfassers zeigt dieser Kreıs und seine Fähigkeıt, mıt unter-
schiedlichsten Persönlichkeiten in eın espräc kommen, das sich in
Briefen und Besuchen vollzieht und oft überviele Jahre erstreckt. Kranz scheut
sıch nicht VOT pomintierten Wertungen, etwa das Werk rnst Jüngers befragt
nıcht ach or1g1när hristlichem, sondern sieht darın auch qualitative
chwankungen Unwidersprochen werden manche Positionen des Verfassers
aum bleiben, aber sS1e fordern den Leser heraus, den eigenen Standort
hinterfragen, und das 1st viel.

Dıe Geschichte cNrıstlicher Kunst achkriegsdeutschland ist auch g_
präg von vorenthaltener, Ja verwe1igerter Rezeption. Dıie etablıerten Instanzen
der unstkriti Waren oft ohne richtiges Spür für Wesentliches Gisbert
Kranz hält auch Plädoyers für Künstler, die 1INns Abseits gedrängt wurden. Wo
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auf einen Gettozaun die Dichter stößt, rüttelt mıt seinen Texten daran
Von Leseängsten mancher christliıchen Prägung 1äßt sıch nicht beıirren. tatt

1gnorieren Oder randmarken, umkreıist seIn ehrliches espräc ZUuU

eispiel mıt nicht 1Ur äasthetische Fragen, sondern auch das richtige
Verstehen der bıblıschen Offenbarung. Wer Vvon Begegnungen berichtet,
portraitiert se1n egenüber. Die Züge des Portraitierten mischen sich darın mıit
der Persönlichkeit des Schaffenden 1e1e der lıterarıschen Miıniaturen dieses
uC halten diese Balance und verdichten eine Begegnung eiwa mıt
TeC Goes einem Wesenszug. In anderen Texten wünscht sıch
dıie einzelnen emente lıterarhistorische ertung, Wirkungsgeschichte, PCI-
sönlıches Erleben mehr einem (Ganzen verschmolzen.

Begegnung ist immer urpersönlıich. Wer Von ıhr erzählt, schen seinen
Zuhörer mıiıt Unzugänglichem. Die "Begegnungen mıt Dıchtern” sınd
eine Fundgrube interessanter Detaıils, und S1e. eröffnen Räume, Dıiıchtern
uUuNSeIeET Zeıt begegnen 1sbe: Kranz hat dıe Wege nachgezeichnet, die
mıiıt den Dichtern ist Das ist das besonders Eindrückliche se1INES
Buches Keine flüchtigen Blıtzaufnahmen nthält CS, sondern Protokolle eines
einfühlsamen und undıgen Dıialogs.

Oliver Kohler

einho Schne1ider. Las Casas VOr arl Szenen aıAuUs der Konquistadoren-
zeıt. suhrkamp taschenbuc: 1722 Tankfı Suhrkamp, 1990 156 10,--
Unter den oroßen Namen der christlichen Literatur des ahrhunderts wIird
einho Schneider E vorderer Stelle genannt. ın den Betern ann

och gelingen , se1ın 1im Dritten e1ic millionenfac verbreitetes Sonett,
eines der meistzıtierten hristlıchen Gedichte se1n. Die Prosawerke und

Dramen werden heute seltener gelesen: Jene Generation, dıe mıt dem eT-
hüllten Tag  ” dem "Winter in Wien”, dem "Großen Verzicht” oder dem
„  elreic aufwuchs, ist alt geworden, und dieJüngeren haben VoO  —; einho
Schne1ider der Schule der auf der Universıtät nichts mehr gehö angsam
greifen Jetzt die Bemühungen, Schneider wıieder ann: machen se1it
kurzem g1bt 6S eın unterrichtsdidaktisches odell des Casas”, und NUunNn

1eg Schneiders ohl wirkungsvollstes Prosawerk erstmals auch in einer
preiswerten aschenbuchausga VOTL.

Das zugrundelıegende Ihema die Missionierung der Indios In Suüdamerıka
1st in der Literatur mehrfach behandelt worden. Fritz ochwälders interna-

tional erfolgreiches, auch verfilmtes Theaterstück "Das heilıge Experiment”
oder Ifred Döblıns „  mazonas -Zyklus sınd NUuUTr Zzweil Beispıiele. uch
Schneider greift auf eın historisches Geschehen zurück: Da ist der spanische
Rıtter Bartolomeo de las (Casas, der die Ausbeutung der Indıios, dıe Missıonile-
Tung mıiıt dem Schwert, Verfolgung und Unter:  ückung ın ex1ıko mitträgt,
und der AQus dieser Verstrickung NUuTr angsam herauskommt. Die Einsicht iın
das Verbrecherische 1m Handeln der Eroberer einen Läuterungsprozeß
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